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Die russische Invasion in der Ukraine, die am 24. Februar 2022 begann, 
markierte nicht nur den Beginn eines verheerenden Krieges, sondern auch 
ein böses Erwachen für die Bundesrepublik Deutschland, insbesondere 
vor dem Hintergrund der deutschen Russland-Politik. Wenngleich ein-
zelne Stimmen immer wieder warnten, dauerte es selbst nach dem Angriff 
noch einige Zeit, bis sich Teile von Politik und Gesellschaft bereit zeigten, 
Fehler einzugestehen. Hatten bisherige Publikationen, wie z. B. Michael 
Thumanns Revange vor allem die Perspektive Putins geschildert, wurden 
die Beweggründe der Beziehungen zwischen Deutschland und Russland 
bislang nur vereinzelt nachgezeichnet, beispielsweise in Die Moskau-
Connection von Reinhard Bingener und Markus Wehner. Die Journalisten 
Katja Gloger und Georg Mascolo haben nun mit Das Versagen – eine in-
vestigative Geschichte der deutschen Russlandpolitik ein lesenswertes 
Buch vorgelegt, das die deutsch-russische Politik vom Putins Amtsantritt 
als russischer Präsident zum 1. Januar  2000 bis ins Jahr 2025 ausführlich 
beleuchtet.  
 

 
 
Während Katja Gloger für den Stern als Korrespondentin in Moskau tätig 
war, leitete Georg Mascolo in den 2000er Jahren das Berliner Büro des 
Spiegel, bevor er dessen Chefredakteur wurde. In  ihrem Buch widmen 
sie sich dabei auch den persönlichen Beziehungen zwischen den Haupt-
protagonisten auf beiden Seiten, dabei nehmen der ehemalige Bundes-
kanzler Gerhard Schröder sowie der russische Präsident Wladimir Putin 



zentrale Rollen ein. So wird Putins Prägung und Formung durch den KGB 
ausführlich hervorgehoben. Noch bevor Gerhard Schröder das erste Mal 
auf Wladimir Putin traf, wurde von einem Mitarbeiter des Auswärtigen Am-
tes, Klaus Scharioth, gewarnt: „Hart, kalt, entschlossen, mit so jemandem 
möchte man nicht befreundet sein.“ Scharioth hatte Putin gemeinsam mit 
Joschka Fischer getroffen, bevor es zu einer ersten Begegnung mit 
Gerhard Schröder kam. Auch geht aus dem Buch hervor, das sich Putin 
Anfang der 2000er Jahre gegenüber den deutschen Vertretern gerne als 
der Schüler, als der Lernende präsentierte, der etwas über Demokratie 
und Wirtschaft von Deutschland lernen wolle. Er habe, so Gloger und Mas-
colo, Schröder das Gefühl gegeben, dass dieser für den Russen eine Art 
politischer Mentor sei. Hatte Schröder den früheren Bundeskanzler Hel-
muth Kohl noch für dessen „Sauna-Politik“ mit Boris Jelzin kritisiert, freun-
dete er sich noch innerhalb des ersten Dienstjahres von Wladimir Putin 
mit dem russischen Präsidenten an, was auch durch das gemeinsame 
Weihnachtsfest 2001 deutlich wurde. 
 
Anhand verschiedener Stationen der letzten 25 Jahre verdeutlichen Glo-
ger und Mascolo, wo Deutschland bestimmte Entwicklungen bewusst oder 
unbewusst ignoriert hat, exemplarisch hierfür sei das erste einschnei-
dende Ereignis erwähnt – die Rede Wladimir Putins vor dem Deutschen 
Bundestag am 25. September 2001. Gerade diese Ansprache, die Putin 
zu einem großen Teil auf Deutsch hielt, brachte ihm den Ruf des „Deut-
schen im Kreml“ ein. Jener Eindruck wurde von Putin ganz bewusst er-
weckt, da diese Rede weitgehend von deutschen Ratgebern verfasst 
wurde. Zu ihnen gehört Horst Teltschick, außenpolitischer Berater Helmut 
Kohls, der auch die deutsche Wiedervereinigung mitverhandelte. Zwi-
schen ihm und Putin fand ein intensiver Austausch über deutsche Befind-
lichkeiten und Interessen statt. Putin formulierte bei seiner Rede in Berlin 
also Inhalte, die die Deutschen hören wollten. Viele zeigten sich auch von 
den ausgezeichneten Deutschkenntnissen Putins beeindruckt, das fast 
schon literarische Qualitäten besitzen würde. Aber auch dies, so Georg 
Mascolo, sein ein Ergebnis der KGB-Schule, welche auf Manipulation aus 
sei. Auf dem Umschlag des Buches ist ein Zitat Wolfgang Schäubles ab-
gedruckt, das die deutsch-russische Politik fatal aber treffend zusammen-
fasst: „Wir wollten es nicht sehen.“  
   
Die Deutschen, so geht aus dem Buch hervor, hätten vor allem unter-
schätzt, das Wladimir Putin den Krieg als probates außenpolitisches Mittel 
zur Durchsetzung der eigenen Ziele ansieht, etwas, das nicht erst durch 
den Überfall auf die Ukraine deutlich wurde sondern sich vom Beginn sei-
ner Präsidentschaft an zeigte.  
 



Das Buch Das Versagen – Eine investigative Geschichte der deutschen 
Russlandpolitik von Katja Gloger und Georg Mascolo kostet 27 Euro und 
ist im Ullstein-Verlag erschienen, das Hörbuch kann über audible.de be-
zogen werden. Auf dem YouTube-Kanal von Paul Ronzheimer ist außer-
dem ein ausführliches Interview mit Katja Gloger und Georg Mascolo zu 
diesem Buch erschienen.       


